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Haußmann: Schienenverkehr braucht Schub statt Schlendrian

In einer aktuellen Debatte im Landtag zum Thema „Letzter Zug nach nirgendwo. Der Verkehrsminister
und die Ausschreibungen im SPNV sagte der verkehrspolitische Sprecher der Fraktion Jochen
Haußmann in Stuttgart:

„Der Schienenverkehr in Baden-Württemberg braucht dringend mehr Schub. Die Ausschreibungen
kommen nicht so recht voran. Der Minister gefällt sich in der Rolle eines Ankündigungsministers mit
großen Worten und verschwindend geringen Taten. Sein Handeln wird von Tag zu Tag unglaubwürdiger.
Die großen Ankündigungen von neuen Verkehrsverträgen, mit denen Qualität und Angebot steigen
würden, entpuppen sich als Schall und Rauch. Auch nach den verschenkten Bundesmillionen für den
Straßenbau drängt sich der Eindruck des Schlendrians auf. Der Minister kümmert sich um seine Hobbys –
Radverkehr weit voraus. Seine Schienenverkehrsabteilung legt er wohl mit Aufträgen lahm, zu überlegen,
mit welchen unnützen Gutachten zulasten des Steuerzahlers man den Privatkampf gegen Stuttgart 21
weiterführen könnte. Das wurde jüngst mit dem „Geheimgutachten“ bekannt. Wir brauchen einen
Verkehrsminister, der auch die Pflicht erfüllt, nicht nur die Kür. Der Landtag hat im Jahr 2012 in einem
Beschluss den Minister bereits aufgefordert, unverzüglich die Ausschreibungen einzuleiten. Genau wie
beim Beschluss zum Straßenbau schert sich der Minister darum wohl offenbar wenig – zumindest wenn
man die Ergebnisse betrachtet. Und unterm Strich zählt eben nur, was tatsächlich geschieht. Ab 2016
droht uns entweder der Stillstand im Schienennahverkehr, oder das Land ist der Bahn ausgeliefert. Wenn
schon nicht einmal ein Nachfolgevertrag verhandelt wird, dann müsste wenigstens eine
Übergangsvereinbarung Gesprächsgegenstand sein. So aber stellt Hermann alle Weichen Richtung
Abstellgleis und wird sich auch 2016 nicht zu schade sein, seine alte Schallplatte aufzulegen mit dem
Titel ‚Schuld ist die Vorgängerregierung‘.“


